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parents and the state will most likely be left 
disappointed. 

Marius Meinhof 

 

Yan Yuan: A Different Place in the 
Making – The Everyday Life Practices 
of Chinese Rural Migrants in Urban 
Villages 
Bern: Peter Lang, 2014. 359 S., 81,60 EUR 
Abseits der breiten Straßen chinesischer 
Großstädte liegen Stadteile, die wenig mit 
den Propagandabildern der „modernen und 
zivilisierten“ Stadt zu tun haben. Genau 
solche Orte hat Yan Yuan für ihr Buch „A 
Different Place in the Making – the Every-
day Life Practices of Chinese Rural Mi-
grants in Urban Villages“ besucht. Über 
sieben Monate hat sie 2007 die Alltagsprak-
tiken von ländlichen Migranten und Migran-
tinnen in zwei städtischen Dörfern, Gaowang 
and Wujiawan, im Herzen von Wuhan 
beforscht. Mit ihrer Forschung verfolgt Yan 
Yuan zwei Ziele: (1) die Wiederverankerung 
der ländlichen Migranten im urbanen Raum, 
und (2) die Neubewertung der Beziehung 
zwischen den Menschen und dem Raum in 
einer bestimmten Lokalität. Yan Yuan 
gelingt es, die Alltagspraktiken detailreich 
und für den Leser ansprechend zu dokumen-
tieren. Allerdings sind die Schlussfolgerun-
gen bezüglich des Handlungsraumes von 
ländlichen MigrantInnen und der Schaffung 
eines „anderen“ Ortes oder einer Alternative 
zur Modernität (S. 328) problematisch. 
Städtische Dörfer wie Gaowang and Wujia-
wan sind ein Produkt der in den 80er Jahren 
einsetzenden Transformation chinesischer 
Städte. Städtische Dörfer sind dicht besiedel-
te, ländliche Gebiete, die oft geografisch im 
Stadtgebiet liegen, aber nicht unter der 
Administration der Stadt stehen. Sie haben, 
wie Yan Yuan in ihrem Buch betont, eine 
spezielle Bedeutung für die zahlreichen 
ländlichen Migranten und Migrantinnen in 

chinesischen Großstädten. Anfang der 90er 
Jahre spezialisierten sich die gebürtigen 
EinwohnerInnen der städtischen Dörfer auf 
die Wohnraumbedürfnisse der ländlichen 
Migranten und Migrantinnen. Diese bevor-
zugten die städtischen Dörfer, weil sie 
günstigen Wohnraum und einen Zufluchtsort 
boten. Abseits des direkten Einflussbereichs 
der städtischen Regierungen konnten sich 
die ländlichen MigrantInnen in den kontinu-
ierlichen Prozess der Schaffung eines „ande-
ren“ Ortes einbringen (S. 33). 
Das Buch ist in neun Kapitel unterteilt. Die 
ersten drei Kapitel stellen eine Auseinander-
setzung mit theoretischen und methodischen 
Ansätzen zur Beziehung zwischen Migran-
tInnen, Orten und Räumen dar. In den fünf 
darauffolgenden Kapiteln werden ausge-
wählte Alltagspraktiken in den zwei städti-
schen Dörfern untersucht. Die Abgrenzung 
der städtischen Dörfer vom Rest der Stadt 
durch die Betonung ihrer Andersartigkeit ist 
dabei ein zentrales Narrativ. Dies wird schon 
in den einleitenden Formulierungen klar. 
Hier spricht Yan Yuan von der Entdeckung 
einer „unbekannten Insel“ (S. 17) in ihrer 
eigenen Heimatstadt. Wie in klassischen 
Ethnografien von kleinen Inselvölkern 
beschreibt sie die als anders wahrgenomme-
nen Alltagspraktiken der MigrantInnen, wie 
Wasserholen, Kochen, Telefonieren und 
Einrichten der Wohnstätte. Die Einbettung 
in den historischen Kontext verdeutlicht die 
dynamische Natur der Praktiken selbst. 
Meiner Ansicht nach unterstreichen sie Yan 
Yuans ursprüngliche Annahme, dass es sich 
um „zwei parallele Lebenswirklichkeiten 
und Landschaften in ein und derselben 
Stadt“ (S. 17) handelt. 
Mit ihrem Buch eröffnet Yan Yuan eine 
progressive Perspektive auf ländliche Mig-
rantInnen in China. Sie argumentiert, dass 
die MigrantInnen fest im urbanen Raum 
verankert sind und durch ihre Alltagsprakti-
ken neue Räume und Lebenswelten schaffen. 
Deshalb lehnt sie das Bild des marginalisier-
ten und entwurzelten ländlichen Migranten 
ab. Stattdessen sieht sie die MigrantInnen 
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selbst als aktive GestalterInnen des urbanen 
Raumes. Obwohl ihr Argument einen neuen 
Akzent setzt, belegen ihre empirischen 
Beispiele dieses Argument nur teilweise. 
Diese sind auf Bereiche beschränkt, in denen 
auch alle anderen StadtbewohnerInnen 
Freiheiten genießen: die Gestaltung und 
Nutzung des gemieteten Wohnraums, Besitz, 
Platzierung und Anschluss des TV-Gerätes 
und die Anpassung der lokalen Restaurants 
und Geschäfte an die Bedürfnisse der umlie-
genden BewohnerInnen. Dies wirft die Frage 
auf, inwieweit man tatsächlich von entmar-
ginalisierten MigrantInnen sprechen kann. 
Ein Schwachpunkt des Buches ist die Dis-
krepanz zwischen dem Narrativ des 
Schlussteils und dem Rest des Buches. Denn 
aus einer Studie über einen anhaltenden 
Prozess der Schaffung eines anderen Ortes 
wird im Schlussteil ein „historisches Archiv, 
das die Erinnerung eines lebhaften und 
bedeutsamen Ortes im Herzen der Stadt 
erhält“ (S. 328). Auf den ersten Blick scheint 
diese Diskrepanz von Veränderungen vor 
Ort noch während des Schreibens des 
Buches zu rühren. Denn bei Yan Yuans 
zweiten Besuch im Jahr 2010 stellte sie fest, 
dass die beiden städtischen Dörfer kurz vor 
der endgültigen Eingliederung in die Stadt 
standen. Dies wird allerdings erst im 
Schlussteil deutlich thematisiert, und man 
fragt sich daher, welche der vorher getätig-
ten Aussagen im Buch vor diesem Hinter-
grund noch Gültigkeit besitzen. Es zeigt sich 
leider, dass Yan Yuan keine direkten Ver-
bindungen zu parallel stattfindenden Trans-
formationsprozessen hergestellt hat. 
Letztendlich hat sie durch die starke Beto-
nung der Andersartigkeit der städtischen 
Dörfer und die oft nur indirekte Beachtung 
der bestehenden Machtverhältnisse andere 
kohärentere Interpretationen des empirischen 
Materials ausgeblendet. 
Das vorliegende Buch ist eine interessante 
ethnografische Studie der Alltagspraktiken 
der BewohnerInnen von zwei städtischen 
Dörfern in Wuhan. Trotz der Kritikpunkte ist 
das vorliegende Buch empfehlenswert. Es 

regt zum Nachdenken über die Beziehung 
zwischen MigrantInnen und ihrem unmittel-
baren sozialen, politischen und wirtschaftli-
chen Umfeld an. Somit richtet es sich an 
alle, die sich für Migration und die umfas-
senden Transformationsprozesse in den 
Großstädten Chinas interessieren. 

Sarah Hanisch 

 

Rüdiger Frank: Nordkorea. Innenan-
sichten eines totalen Staates 
München: DVA, 2016 (2014). 428 S., 
19,99 EUR 
Der Autor legt eine ausführliche und gut 
lesbare Beschreibung des wirtschaftlichen 
und politischen Systems Nordkoreas vor, die 
er mit vielen Reiseeindrücken seit seiner 
Studentenzeit von 1991, gelegentlich auch 
im Plauderton mit lustigen Anekdoten aus 
seiner Jugend in der DDR und in der Sow-
jetunion, mit Licht und Schatten anschaulich 
und halbwegs nachvollziehbar macht. In Stil 
und Diktion unterscheidet sich das Buch 
vom derzeit üblichen theoriegeleiteten 
Ausstoß unleserlicher Monografien des 
Wissenschaftsbetriebs also wohltuend. 
Zentrales Anliegen des Bandes ist, verständ-
lich zu machen, warum das Regime allen 
Unkenrufen zum Trotz nicht schon vor 
zehn/zwanzig Jahren zusammengebrochen 
ist und seine Despoten nicht an Laternen-
masten endeten. 
So ist aus seiner Sicht das Regime durchaus 
reformfähig, wird nicht von Wahnsinnigen 
geführt und steht auch nicht vor einem 
kurzfristigen Zusammenbruch. Es habe seine 
schlimmste Krise nach dem Ausfall der 
brüderlichen Hilfe der sozialistischen Bru-
derländer des ehemals sozialistischen Lagers 
um 1991 und mit den Hungersnöten von 
1995–97 bereits hinter sich. Für eine Wie-
dervereinigung aus nationalistischer Motiva-
tion, über die Koreaner – im Gegensatz zu 
Deutschland von 1989 – trotz der Vorbehalte 
ihrer Nachbarn (S. 382ff.) weitgehend 
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